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Zu unserem Titelbild

Von Geld spricht man nicht, das

hat man. Darüber schreiben kann
man aber ohne weiteres. Die
Schlagzeilen der letzten Wochen
belegen es: Hypozinserhöhung,
dito Mietzins, Frankenschwäche,
Inflation, Refinanzierungsnöte
der Banken Da sind Abermilliarden

in Zirkulation und
dennoch gibt es Riesenprobleme. Die
einen, Firmen wie Private, wissen
nicht, woher das benötigte Geld
nehmen; die andern, Firmen wie
Private, aber auch noch ein paar
Institutionen wissen nicht, wohin
sie mit dem zur Verfügung stehenden

Geld sollen. Unterdessen ist

guter Rat da tatsächlich teuer:
Anlageberater, die keine Flops
bauen, sind mehr als Gold wert.
Und dennoch irren grosse
Geldströme den Zinssätzen nach in
Europa umher. Wo die Nachfrage ist,
bleibt das Angebot nicht aus. Geld
will zu Geld. Das grosse Spiel läuft.
Aussen vor bleiben die
Habenichtse, die grosse, schweigende
Mehrheit, die sich im Milliardengame

nicht einmal den kleinsten
Einsatz leisten können. Sie mischen
nicht mit und sind trotzdem
wichtig: Je mehr Zuschauer das

Spiel anzieht, um so mehr
verdienen die Spieler

(Titelbild: Hanspeter Wyss)
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Kurt Strupp:
Gorbimanie
Die Amerikaner nahmen es mit Unverständnis zur
Kenntnis, wie die Deutschen bei Gorbatschows
kürzlichem Staatsbesuch fast ausrasteten und voll auf
«Gorbi» abfuhren. Auch in der Schweiz existieren

Umfragen, denen zufolge Michail Gorbatschow in
der Beliebtheitsskala weit vor George Bush rangiert.
Was wird diese Gorbimanie noch alles mit sich bringen?

(Seiten 14/15)
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Werner Catrina:

Ferien-Trends '89
Mit den Feriengewohnheiten der Schweizer, die sich

anscheinend von einem Jahr aufs andere stark verändert

haben, kämpfen zurzeit einige Reisebüros: Es

wurde lange nicht im erwarteten Umfang gebucht
und dann nicht das, worauf man vorbereitet war. Da
hat der Trend verrückt gespielt. Einfache Ferien und
auch Gruppenreisen sind wieder gefragt.
(Seiten 22/23)

Rene Regenass:

Der Gewinn
Peter Hintern ist passiert, wovon wir alle träumen: Er
hat einen happigen Lottogewinn eingefahren. Was

tun, wenn plötzlich Geld zum Versauen da ist?

Natürlich ausgeben. Nun hat man's ja. Unter
bestimmten Voraussetzungen sind aber auch grosse

Beträge nur Kleingeld. Was soll's? Warum heisst es

denn immer, Geld allein mache nicht glücklich?
(Seiten 26/27)
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